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Literarische Wundschau .
Eine Caesar -Biographie.

Eine vom modernen historischen Standpunkt geschrie¬
bene Biographie des größten Mannes der alten Ge¬

schichte ist bis jetzt nicht bekannt geworden . Vielleicht hat
die rein philologische oder rein kriegstechnische Be -

schäftigung mit Caesar die Lust zu einer umfassen -

den Würdigung nicht aufkommen lassen. Nun wird

uns , rund 1956 Jahre nach seinem Tode , die lang der-

mißte Biographie dargeboten . Auch sie stammt aus der

Feder eines militärischen Schriftstellers , des k. u . k.
Hauptmanns G . Veith , der bereits 1906 eine Ge¬

schichte der Feldzüge Caesars erscheinen ließ . Den Haupt¬
inhalt des 176 Seiten starken Buches (76.
Band der Sammlung : Wissenschaft und Bildung ,
Verlag Quelle und Meyer , Leipzig ) bildet

die Schilderung der Feldherrntaten Caesars .
Aber Veith ist es dennoch gelungen , ein plastisches Bild
von der G e s a m t b e d e u t u n g seines Helden zu ge¬
ben . Wenn auch räumlich beschränkt , so wird die Ent¬

wicklung des Staatsmanns und Organisators doch mit

außerordentlicher Lebhaftigkeit und erfreulicher Klarheit
verfolgt . Veith schreibt, nach Mommsens Vorbild und
darin mit Ferrero , dem Verfasser des Werks „Größe und

Niedergang Roms "
, verwandt , im Stil moderner politi¬

scher Geschichtschreibung: die uns heute geläufigen , mo¬
dernen Begriffe werden auf die damalige Zeit übertra¬

gen . Doch geschieht das mit Überlegung und Geschmack,
so daß die Anschaulichkeit des Ganzen dadurch nur ge-

winnt . Der Stil der Sprache paßt sich dieser Art aufs
glücklichste an , und so kommt es , daß die Lektüre uns
vom ersten bis zum letzten Satze fesselt.

Hinzu komnft noch ein anderer bemerkenswerter Um¬
stand. Veith ist, wie Carlyle , Heldenverehrer und be¬

rauscht sich und seinen Stil gern an der Größe seines
Helden . Dieser Enthusiasmus ist natürlich geeignet , den
Leser noch vollends in den Bann der Erzählung zu
zwingen ; er hat allerdings auch seine Schattenseiten : er
führt leicht zu einer Nichtachtung des Prinzips der Ob¬
jektivität ^ Der streng kritisch abwägende Fachmann wird
das in durchweg lichten Farben gezeichnete, auch mensch¬
lich heroisierte Bild,,wie es Peith vor uns entrollt , hie
und da berichtigen müssen. Doch dürften diese Berich¬
tigungen nicht allzuviel andern . , Vor allem wird man
doch auch den Standpunkt Peiths gerecht zu würdigen
haben . Und dieser Stgndpunkt ist folgender . Dem Ver-
fasser erscheint das Wirken großer Männer gewisserma¬
ßen als durch die Notwendigkeit der geschichtlichen Ent¬
wicklung, durch den Fortschrittsdrang der Kultur bedingt .
Und auch Caesar ist für ihn der große Träger einer ge¬
waltigen Kulturfortschrittsidee . Er ist der im Innersten
uneigennützige und selbstlose Weltenbildner , der nut , um
die Macht für seine Idee nützen zu können, diese Macht
begehrt und an sich reißt und so dem Auge des Ferner¬
stehenden leicht als gewalttätig und egoisftsch erscheint.
Sieht man die Dinge so an , d . h . betrachtet man sie rück¬
schauend vom Standpunkt großer Entwicklungsnot¬
wendigkeiten , also unter Verwerfung des moralischen
Bewertens , so wird man sicher zu einer ähnlichen Dar¬
stellung gelangen . Und daß die Auffassung Verths die
für die Biographie überragender Staaten - und Kultur¬
schöpfer einzig ersprießliche ist, bedcrrf keiner Frage .
Sie wird allerdings immer dazu führen , d a s im Wesen
des Helden begreiflich und damit doch auch entschuldbar
zu machen , was der bürgerlichen Moral , der Konvention
der gesellschaftlichen Sitte , nicht entspricht.

Um die Bedeutung der Persönlichkeit Caesars dem
Leser besonders nachdrücklich ins Gedächtnis zu schreiben ,
hat Veith dem eigentlichen Helden seines Buches zwei
andere , strategisch fast ebenbürtige Helden gegenüberge¬
stellt, den Gallier Vercingetorix und Pompejüs , und so
das Epos zum Drama erweitert . Das ist eben einer der
Hauptvorzüge der Beithschen Arbeit , daß sie uns in wahr¬
haft dramatischer Weise den Kampf Caesars gegen
die ihm feindlichen Personen und Gewalten veranschau-
licht . Ja , auch das tragische Moment in Caesars Leben
wird feinsinnig erhellt . Im Tempel der Nemesis
ist die Asche des vor Caesar flüchtenden und
meuchlings ermordeten Pompejüs beigesetzt worden , und
die Nemesis hat seine ägyptischen Mörder nicht bloß , son¬
dern auch seinen Überwinder , Caesar selbst, ereilt : vor
der Statue des Pompejüs brach Caesar ün den Iden des
März , unter den Dolchsftchen verblendeter Verschwörer,
die sein Werk nicht begriffen , zusammen .

Das Schlußkapitel des Buches faßt in kurzen Worten
die Bedeutung Caesars als Staatsmann , Feldherr , Red¬
ner, Gelehrter und Schriftsteller zusammen . Auf allen
Gebieten hat er Unvergängliches geleistet . Es sei hier,
was die Gelehrtentätigkeit anbelangt , nur an seine ge¬
schichtlichen Arbeiten und an die Kalenderreform erin¬
nert . (Mit der Anordnung , die acta senatus et popul !
regelmäßig zu veröffentlichen , hat er übrigens auch die
erste Zeitung ins Leben gerufen . Eine Tatsache , die der
Verfasser nicht erwähnt .) Veith schließt seine Darstel¬

lung mit den Sätzen : „ Solange die Welt steht, wird sie
immer wieder großer Männer bedürfen , deren Persön¬
lichkeit stärker ist als alles Herkommen , die die Mensch¬
heit auftütteln aus dem trägen Schlummer unfrucht¬
barer Traditionen und sie zum Heile führen , sei es auch
mit Gewalt und gegen Recht und Gesetz : Siegfried ,
dessen siegendes Schwert den Speer der Verträge zer¬
trümmert . Das hat Caesar getan und damit der Welt
für Jahrtausende hinaus die Kultur gerettet ; danken
wir ihm , indem wir sein Vermächtnis ehren , wie sein
Andenken .

" Hoffentlich wird gerade das Veithsche Buch
dazu beitragen , das Verständnis für die einzigartige Be¬
deutung Caesars und das Interesse für seine Persönlich¬
keit auch weiteren Kreisen beizubringen . C . A m e n d .

* Die Goethe-Ausgabe der Goldenen Klassiker- Bibliothek .

Obwohl Goethes Werke bereits in den verschiedensten For¬
men vorliegen, wird diese vollständige Goethe-Ausgabe
als ein ganz selbständiges und in mancher Hinsicht einzig¬
artiges Unternehmen von wissenschaftlichem Wert den Fach¬
gelehrten und gebildeten Lesern dargeboten . (Deutsches Ber -
lagshaus Bong u . Co ., Berlin . 20 Bände , geb . ä 2 bezw. 3 M .)
Der Text ist auf Grund der Hempelschen Ausgabe noch
einmal nach neuen Grundsätzen revidiert worden . Während
die Weimarer Ausgabe treu der Ausgabe letzter Hand folgt ,
greift im Gegensatz dazu die Cottasche Jubiläums -Ausgabe
auf die ursprünglichen Fasiungen zurück . Zwischen diesen bei¬
den Extremen hält die vorliegende Ausgabe die Mitte . Voll¬
ständigkeit ist soweit erstrebt, wie sie . für eine Ausgabe , die
nicht ausschließlich wissenschaftlichen Zwecken dient , geboten
erschien . Sie enthält vop den Werken im engeren Sinne
alles , was Goethe in der Ausgabe letzter Hand veröffentlicht
oder zur Veröffentlichung bestimmt hat / Aus dem Nachlaß
ist alles , was selbständige Bedeutung hat , in den Text aus¬
genommen ; wichtige Entwürfe und Skizzen werden in den
Anmerkungen mitgeteilt , heim Faust dagegen ist das
gesamte Material dem Texte selbst beigefügt worden . Von
den naturwissenschaftlichen Schriften wiro eine so reichliche
und sorgfältige Auswahl geboten, daß der Leser sich über
Goethes Forschungen und Leistungen auf diesem Gebiete aufs
beste unterrichten kann. Der Stoff teilt sich in folgende große
Gruppen : Lyrik , Drama , erzählende Dichtungen , Autobio¬
graphisches, Kunst, Literatur , Naturwissenschaft . Lebens¬
bild und Ein leitu ngen -fassen die bisherigen Ergeb¬
nisse der Wissenschaft übersichtlich zusammen und führen durch
eigene Forschungen der Herausgeber (I) r . Karl Alt u . a .)
vielfach darüber hinaus . Die A n in e r k u n g e n werden
zwei starke Bände füllest, und indem sie so vom eigentlichen
Texte völlig getrennt sind , wird eine Ablenkung des Lesers
vermieden »ich zugleich die Benutzung der Anmerkungen er¬
leichtert,,da man sie aufgeschlagen neben dem Text liegen ha - ,
ben kann und das lästige Hin- und Herblättern wegfällt . Das
reiche Bildermaterial ist mehr als ein bloßer
Schmuck : außer künstlerisch , reproduzierten Porträts Goethes
und der ihm Nahestehenden sowie Handschriftenproben sind
Abbildungen wiedergcgeben, die Goethe selbst seinen Schrif¬
ten beigefügt hat oder die zum Verständnis notwendig sind ,
nebst Karten , zu den biographischen Schriften , mit farbiger
Einzeichnung der Reisewege und ähnliches mehr . Einen
weiteren Vorzug dieser Goethe- Ausgabe bildet das Gesamt -
r eg ist er , das , für sich einen starken Band füllend , ein Per¬
sonen- und Sachregister zu Goethes sämtlichen Werken dar¬
stellt . Wir können sonach die auch gutausgestattetx Ausgabe
unseren Lesern bestens empfehlen.

* Die Architektur der Barock- und Rokokozekt in Deutsch¬
land und der Schweiz . Mit über 350 Aufnahmen aus Deutsch¬
land und der Schweiz. Herausgegeben von Dr . Hermann
Popp . (Preis in Leinwand geb . 35 M ., Verlag Julius Hoff-
mann , Stuttgart .) — Der vorliegende Band über die Bau¬
kunst des Barock und Rokoko in Deutschland soll weitere
Kreise mit der Kunst zweier Epochen bekannt machen, die einst
als Geschmacksiverwilderung schlimmster Art gebrandmarkt
worden war . Dieses ungerechte, Lurch die klassizistische Reak¬
tion vom Ende des 18. Jahrhunderts in Umlauf gesetzte Ur¬
teil ist fast während des ganzen 19. Jahrhunderts kritiklos
nachgesprochen worden ; der Grund dafür lag hauptsächlich
darin , daß' die Künstler und Kunstwerke der betreffenden Zeit
zu wenig bekannt waren . So konnte weder die Erkenntnis von
der historischen Bedeutung noch das Gefühl für die eigenarti¬
gen Feinheiten und Schönheiten jener Leiden Stile geweckt
werden, denen Deutschland eine Kunftblüte mit einer ganz
außerordentlichen Zahl der gewaltigsten und hervorragendsten
Schöpfungen zu danken hat, an denen Architektur, Malerei ,
Bildnerei und alle Arten des Kunsthandtverks in gleicher Weise
beteiligt waren . Hierauf die Aufmerksamkeit zu lenken, die
tausendfältigen Reize vor Augen zu führen , die die Künstler
jener Zeit geschaffen haben, ist Zweck dieses Bandes , auf dessen
Ausgestaltung die denkbar größte Sorgfalt verwendet wurde .
Er enthält nach einer knappen, allgemein verständlichen,
Wesen und Werden der Barock- und Rokokokunst in Deutsch¬
land darlegenden Einleitung , 350 vielfach ganzseitige Abbil¬
dungen von Fassaden, Faffadenteilen , Treppenhäusern und
Einzelheiten kirchlicher und profaner Gebäude nach durchaus
scharfen und detailreichen Photographien . Dabei ist jedoch, so¬
weit es sich nicht um Kirchen handelt , in Rücksicht auf den (von
uns bereits besprochenen ) von Dr . SL H. Baer herausgegebe¬
nen sechsten Band der Bauformenbibliothek „Deutsche Wohn-
und Festräume ", der Hauptwert auf die Außenarchitektur ge¬
legt. Wir können das schöne Werk nachhaltigft empfehlen. Es
behält feine hohe Kedeutung für alle Zeiten

* Die Märchen der Weltliteratur . Unter diesem Namen
zeigt der Verlag Eugen Diederichs in Jena ein großes
Sammelunternehmen an , das unter Mitwirkung der ersten
Fachleute der Münchener Germanist Friedrich von der
L ey en hcrausgibt . Dasselbe bezweckt , von 'jedem Kultur¬
volk die wichtigsten Märchen in einen Band zu bringen .
Deutschland ist mit seinen ganzen Schätzen vertreten . Zu¬
erst erscheinen Musäus und Grimm in vollständigen Aus¬
gaben . Das . Wichtigste aber ist : Auch die Märchen, die seit
Grimm gefunden sind , werden gesammelt und bearbeitet , so
daß nunmehr die Mütter wieder neue Märchen zu erzählen
haben . Der Einheitspreis eines jeden Bandes ist 3 M.

Der Schatzgräber. Unermüdlich streitet der Dürerbund
für gute Kunst. Klug ist seine Ausstellung zur Bekämpfung
der Schundliteratur zusammengestellt, sie zeigt die grauen¬
hafte Menge der Übeln Bücher und weist durch Statistiken ,
Polizeiberichte, Zeitungsausschnitte nach , wie verhängnisvM
diese Bücher wirken. Zugleich sind in der Ausstellung reiche
Proben guter billiger Ausgaben . Der Dürerbund gibt auch
einen Katalog heraus von lesenswerten Büchern, die in bil¬
ligen Ausgaben erschienen sind . Bei der Herstellung solcher
Ausgaben wirkt er selbst wieder mit, so durch den „Schatz¬
gräber "

, eine Ausgabe, die Bücher schon zu dem Preis von
10 Pf . enthält . Vor allem sind ältere und neuere Dichtungen
in die Sammlung ausgenommen, außerdem sollen Lebensbe¬
schreibungen, Reiseerinnerungen , belehrende Schriften von
dauerndem Wert aüsgewählt werden. Bilder älterer und
neuerer Zeichner sollen dazwischen den Text , besonders der
Hefte für die Kinder, beleben . Der Schatzgräber richtet sich
an jedermann . Er ist für jeden verständlich , der lesen gelernt
hat , wird aber, wie jedes wirklich gute Volksbuch auch dem
literarisch Anspruchsvollen ungetrübten Genuß bereiten und
allen schöne Musestunden. W.

* Groteske Komödien . Flott rollen und überkugeln sich die
Verse in den 3 grotesken Komödien von Friedrich Huch :
Tristan und Isolde , Lohengrin , der Fliegende
Holl änder . Gute und forcierte, platte , selten geistreiche
Witze eilen nebeneinander her. Mit Geschick werden komische
Reime verwertet : Ein unglaubliches Wort wird ans Ende
der Zeile gezerrt und zieht einen phantastischen Reim nach
sich. Manchmal faßt ( nicht oft) den Dichter etwas von der
Verve Heines und Lord Byrons (Don Juan ), seinen großen
Vorgängern in grotesker Reimkunst. >

Adolf Bögtlins „Pfärrherrugeschichten". (Verlag Haessel , Leip¬
zig) . Die Geschichten verraten eine derbe gesunde Kraft . Wo
es sich um feineres Erfassen des Seelischen handelt » versagt
Vögtlin ; daher ist seine Geschichte von des Pfarrers erster
Liebe voll weinerlicher Rhethorik und geschraubter Empfin¬
dung , voll jener Romantik, die sinnlich und übersinnlich von
dem Gehalt der Liebe ablenkt und Hysterie züchtet. Ein um
so gesunderer Ton herrscht da, wo er mit breitem Pinsel volks¬
tümlich darstellt. IV,

* Gaughofers „Hubertusland ". . Frisch , flott , kernig sinh
die Erzählungen , welche Ganghofer unter dem Namen
H u b ertüsl ^äüd (Verlag

'• ISoni" itv ' Compi , Stuttgart .
M . 2 .—) zusammenfaßt . Er erzählt urwüchsig , volkstümlich,
wie Anzengruber oder Rosegger. Wenn er auch nicht so ob¬
jektiv zu schildern weiß, wie jene .beiden , so hat er doch den
scharfen Blick des Naturkindes . Stets fühlt man , daß es Ge¬
schautes und Erlebtes ist , was er erzählt .

* Hansjakob, Allerseelentage. Liebenswürdige Erinne¬
rungen aus alter Zeit , stürmische Proteste gegen Tele¬
phon und Luftschiffe enthält dieses Buch (A. Bonz u . Co.,
Stuttgart ), Es ist für einen Greis keine unbedeutende .Lei¬
stung . Zuneigung und Abneigung treten für einen Menschen
von Hansjakob's Jahren stark hervor. Unbarmherzig wer¬
den Autos , Wagnermusik, Kino , Luftschiffe verdammt ;
Bauernmusik ist ihm , lieber wie der „Tristan "

. Den Badener
wird das Buch anheimeln mit seinen genauen . Angaben »
der Beschreibung von Einzelheiten, von Veränderungen im
Bau der Städte , dem Aussehen neuer und alter Wirtschaf¬
ten , von Kirchen , den teils guten, teils schlechten eingestreutett
Versen von Landeskindern. W.

* „Ins Weite" hat A. Theinert Skizzen und Schilde¬
rungen aus seiner Wandermappe genannt , Wanderungen
durch Norwegen, Holland, Vereinigten Staaten , Kanada ,
Indien fliegen mit der Geschwindigkeit eines Kinos an uns
vorbei . Merkwürdige Tiere, seltsame Menschen werden be¬
schrieben , Reiseerlebnisse , Abenteuer sind eingeflochten. Das
Buch ist erschienen bei M. Schauenburg, Lahr.

* Zeitschristenschan.
Kunst und Künstler. Den elften Jahrgang ihres Bestehens

beginnt die Kunstzeitschrift „Kunst und Künstler" (Verlag
Bruno Cassirer) mit einer Neuerung, die nicht verfehlen wird ,
Aufmerksamkeit zu erregen. Sie bringt eine Erzählung des
bekannten Bildhauers Ernst Barlach aus dem russischen Step¬
penleben, der mit 13 Originallithographien von dem Künstler
selbst illustriert worden ist. Damit wird den Lesern der Zeit¬
schrift eine interessante^ und wertvolle Bereicherung dargebo¬
ten . Da weitere Orrginalbeiträge dieser Art angeküudigt
werden, so z . B . von Slevogt, Liebermann usw. , so scheint hier
etwas zu entstehen, wie es uns in den Beiträgen für den in¬
zwischen historisch gewordenen Charivari in Frankreich von
Künstlern wie Daumier , Gavarni usw . geschaffen worden ist.
Es handelt sich nicht mehr um Reproduktionen, sondern um
graphische Originalwerke , die nicht nur das Publikum , sonder»
auch den Sammler aufs höchste interessieren dürften .

Neben dieser Neuerung ist der Inhalt des Oktoberheftes
wieder sehr reich und wertvoll. Das Heft hat über 70 Seite «
Inhalt und enthält eine große Anzahl schöner Bilder .

Im Okt »berheft der „Reuen Rundschau" (S . Fischer, Ver¬
lag , Berlin ) veröffentlicht Thomas Mann sein neuestes
Werk. Es ist eine längere Erzählung „Der Tod in Venedig "
und behandelt die letzten Schicksale eines ästhetisch -kul tivie rten
Schriftstellers , der durch die eigentümliche Bekanntschaft mit
einem schönen polnischen Knaben mitten in der Choierazeit
von Venedig noch einmal die große Wahrheit kenne» kernt,
daß nicht in der Beherrschung des Stiles und der Lebenshal¬
tung , sondern im freien Aufgehen in Abenteuern und Schien
der Sinn des Daseins verborgen liegt. In demselben Heft
veröffentlicht u . a . Werner Sombart eine Studie über
den „Luxus im Ancien Regime " mit intereffnute «
Tabellen der damaligen Ausgaben, die für die Wirtschaftsge¬
schichte von grundlegender Bedeutung wurden . Von 3 * *
lius Meier - Graefe lesen wir ein intereffantes Kapitel
über die „Anfänge Edouard Manets " , von Arthur
Eloesser einen Essah üb« . Frauen -Memoiren " aus alter
und neuer Zeit.



A . Brau rische H»fb»chdrmkerer mrd Urrlag in Oartsrntze .

Die Gutmicklmtg des grrverdiichen Fortbitdungs-
schuimeseus in Deutschland

(VHI und 246 Seiten .) Von Friedrich Wrstermann Preis M . 5 .—.

Das vorliegende SBerf soll einem mehrfach empfundenen Wunsche abhelfen und den historischen Entwicklungsgang
des gewerblichen Fortbildungsschulwesens in Deutschland in zusammenhängender Weise darstellen . Die Arbeit selbst zer¬
fällt in zwei Mschritte - Im I . Teil legt der Verfasser die Entwicklung in den ganz allgemeinen , den einzelnen Bundes¬
staaten ziemlich gemeinsamen Zügen fest. Vor allen Dingen wird hier der wirtschaftliche , politische und persönliche Ein¬
fluß auf den Werdegang des gewerblichen Fortbildungsschulwesens hervorgehoben. Im II . Teil dagegen werden die
Bundesstaaten auf die Eigenart der Entwicklung innerhalb ihrer Grenzen untersucht und die verschiedenen Organisations -
formen einander gegenübergeftellt. Hierbei ergibt sich , daß das lokale Moment einen entscheidenden Einfluß auf dieselben
ausübt . Selbstverständlich werden auch die gegenwärtigen Bestrebungen, namentlich die Frage des Werkstattunterrichts,
eingehend behandelt. Doch ist stets vor Augen zu halten , daß das Werk als solches keine kritische Betrachtung einer
äußerst segensreichen Einrichtung ist, sondern sich auf historischer Grundlage aufbaut . V .68

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt voni Verlag .

KrKaßmIrnachmrH .
Bei der heutigen Verlosung der SVzfoiQm Schuldverschrei¬

bungen der Stadtgemeinde Wiesloch im Betrage von 105 000
Mark vom Jahre 1896 — Wafserkeitungsanleihe — sind die
Nummern :

Lit . D . 10, Sit . E . 14
zur Heimzahlung auf 1. Januar 1913 gezogen worden.

Der Kapitalbetrag der gezogenen Schuldverschreibungen
kann gegen Rückgabe der letzteren und der dazu gehörigen
Zinsscheinanweisungen nach Wahl des Inhabers , ■

in Wiesloch bei der Stadtkafle oder
in Frankfurt a . M . bei der Dresdener Bank

erhoben werden.
Vom 1 . Januar 1913 an hört die Verzinsung der gezogenen

Schuldverschreibungen auf . 3X379.
W i c s loch , den 25 . September 1912 .

Der Gemeinderat :
B -urckha -r d -t, Ammer ?

Arkautttmachilttg .
Bei der heute vorgenommenen Verlosung der -344'% ieen

Schuldverschreibungen der Stadtgemeinde Wiesloch im . Be- ,
trage von 478 000 M . vom Jahre 4902 --- Stadtanleihe - — sind
die Nummern :

Sit . A. 11, 26 , 31 . 61 und 50 . Sit . B . 25, Sü ; C. 143 und
144 , Sit . D . 66 und 83 , . . -
zur Heimzahlung auf 1 . Januar 1913 gezogen worden.

Der Kapitalbetrag der gezogenen Schuldverschreibungen
kann gegen Rückgabe der letzteren und der dazu gehörigen
noch nicht verfallenen Zinsfcheine nebst des dazu gehörigen
Erneuerungsscheins narb lüsakst des- Inhabers

in Wiesloch bei der Stäbtkafse oder
in Mannheim bei der Rheinischen Kredrtbant

und deren sämtlichen Zweigniederlassungen erhoben werden. .
Vom 1 . Januar 1913 .an -Art die Verzinsung der gezogenen

Schuldverschreibungen auf . D .380 .
Wiesloch , den 25 . September 4RL ■

Der 'Gemeinderat :
. . . Burckhardt . Kramer .

KWrtiHrKWsML .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

1 .497 .2 Baden . Der min¬
derjährige Karl . Friedrich
Geizes von . Steinbach, vertre -
ten durch seinen Vormund
August Geiges, Ziumrermann
in Steinbach , klcWt , gegen den
Dienstknecht Karl Lorenz, zu¬
letzt wohnhaft in Sinzheim ,
zurzeit unbekannten Aufent¬
halts , auf Grund des §
1708 BGB . , mit dem Anträ¬
ge auf kostenfällige, vorläufig
Vollstreckbare - Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung
einer als Unterhalt im vor¬
aus zu entrichtenden Geld¬
rente Non vierteljährlich je
15 M . au das klagende Kind .
vom 7 . April 1910 ab bis zur -
Vollendung seines - .sechzehn¬
ten Lebensjahres , die rück¬
ständigen Beträge sofort
zahlbar .

Zur mündlichen. Verhand -
Iung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Baden -Baden
auf
Freitag den 15 . Nov. 1912,

vormittags A10 Uhr,
geladen.

Baden , 23 . Sept . 1912 .
Der 'Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

3J534 .2 . 1 Breisach. Ter
Landwirt Johann Dirrler tu
Breisach, Prozetzbevollmäch-
tigter : Rechtsagent Vwstle da¬
selbst , klagt gegen 1 .

' Schmied-
Friedrich Knödel , 2 . Marti »
Friedlich Knödel, H. Bertha
Marist Knödel, 4 . Ludwig
Knödel , 5. Frieda Christi»«
Knödel , 6 . Friedrich Albert
Knödel,Ziffei,2 his st mindcr -
jährig und " vertreten durch
ihren Vater Schmied Fried¬
rich Knodol, sämtliche früher

in Triembach i ./Els . wohn¬
haft , jetzt unbekannten Auf-
enthalK in Amerika, unter

«der Behauptung , daß die
Kaufgeldsforderung von 300 j
Mark für die im Grundbuch

'
Dreifach Band 60 Heft 24

m . Abts Nr. -5 auf dem
Grundstück Lgb .-Nr . 995 eine '
Hypothek eingetragen ist, be- .
zahlt sei , mit dem Anträge
auf Löschung der bezeichneten'Hypothek : - und vorläufige
Vollstreckbarkeit des Urteils .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits werden
die Beklagten vor das Großh . .
Amtsgericht in Breisach auf

. Freitag de» K. DeAbr . 1912,
nachmittags 3 Uhr,

geladen. ." Breisach, 28 . Sept .
'1912 .

Der Gerichtsschreiber Großh . .
Amtsgerichts.

,3X488,2 Karlsruhe . Die
Modistin Anna Jlli in Sek-
kenheim , Luisenstrahe 40,

Prozeßbevollmächtigte-r :
Rechtsanwalt Harrer in
Karlsruhe , klagt gegen .den
Brauer Adolf Groß , zuletzt
wohnhaft in Rastatt , Herren -
straße 7 , jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behaup¬
tung , daß ihr der Beklagte
aut Grund der §§ 1715 , 1298 ,
1300 sowie gemäß 1708 ff . -
BGB . als Erbin ihres un¬
ehelichen Kindrs Adolf Wal¬
ker den Betrag von 1260 M.
schulde , mit dem Anträge auf
Lerurt -tlung zur Zahlung
bon 1260 M . nebst 4 Prozent '
Ariden feit Kl -Zustellung .Die Klägerin ladet den Bc-
kl «mton zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits

-vor die 3.. Zivilkammer des
Gr . . Landgerichts m Karls¬
ruhe aus
Donnerstag , 5. Dezbr. 1912,

vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung ,
'»inert

bei dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu be¬
stellen.

Karlsruhe , 21 . Sept . 1912 .
Gerichtsschreiberei des Großh .

Landgerichts.

3X565 . Bruchsal. In dem
Konkursverfahren über . 1 / das
Vermögen des Schmieds Karl
Friedr . Wikh. Höpfinger in

. Nstteröwisheim, 2 . den Nach¬
laß der verstorbenen Ehefrau
des K . F . W . Höpfinger in
llnteröwisheim und 3 . über

-best Nachlaß -der verstorbenen
Hedwig Frieda Höpfinger in

-Ustterüwisheim ist gemäß 8
93 KO. eine Gläubigerver -

. sammlung zwecks Beschluß¬
fassung über die Führung ei¬
nes Anfechtungsprozesses ge¬
gen den Vater des Geiiwin-
schuldners berufen und hier¬
zu Termin bestintmt auf
Montag den- 14. Okt. 1912 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Bruchsal, 2 . Stock, Zimmer
Np- 11 .

Bruchsal, 28 . Sept . 1812.
Der Gerichtsschreiber Gpößh.

Amtsgerichts.

3X527 . Ettlingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Alban Vogel
Ehefrau , Marie geb . Oestrin -
ger in Reicheubach ist Termin

Für Prüfung der nachträglich
cmgemeldeten Forderungen

bestimmt auf
Dienstag den 15 . Okt. 1912,

vormittags 0 % Uhr.
Ettlingen , 25. Sept . 1912 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

3X542 . Ettlingen . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns

Ernst Ludwig Röhrig (angeb¬
lich früher Teilhaber der Fir¬
ma Röhrig & Cie. in Cöln),
zuletzt wohnhaft in Ettlingen ,
ist zur Abnahme der Schluß - .
rechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das

Shlußverzeichnis Termin
-bestimmt auf
Dienstag den 22 . Okt. 1912 ,

, vormittags il Uhr.
Das Honorar ' des 'KoUktirs-

verwaltqrs , einschließlich 'fei - - ,
ner Auslagen ist auf 200 M. -
festgesetzt, X

Ettlingen , 27 . Sept . 1912. -
-Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
1 -578 . Karlsruhe . Dem An¬

träge des Gemeinschuldners
entsprechend wird das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl
Febreer von Spöck auf Grund
-von 8 202 Abs . 1 KO . ein-
-gestellt .

Karlsruhe , 26 . Sept . 1912 .
Großh . Amtsgericht A II .
1 .536 . Konstanz. Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgermriftevs

.Friedrich Hmretz in - Konstanz
jst twch rechtskräftig chestä-
.kigtem Zwaugsvergeich auf¬
gehoben worden.

Konstanz, 18 . -Sept .- MIL . -
ervytVfryr»» erm nMog;

gerichtL .
1 .579 . Pforzheim . Im Kon¬

kursverfahren über das Uiav- -
mögen der Karl Dumm In¬
stallateur Eheleute in Pforz¬

heim ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung und
Erhebung von Einwendutlgen
gegen das Schlußvcrzeichms
bestimmt ans
Dirnstag den 29 . Ott . 1912 ,

vorm ittags 0 'A Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier,
Zimmer Nr . 18.

Die Gebühren und Aus - ,
lagen des Konkursverwalters
wurden vom Gericht auf 560
Mark festgesetzt.

Pforzheim , 25 . Sept . 1812 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A n .

1J580, Rastatt . Über das
Vermögen -des Tiefbauunter¬
nehmers Franz Wipfler in
Durmersheim tvurde ' "heute

v«m 28 . September 1912 , nach -
mittags -5 Uhr, -das Konkurs-

- verfahren eröffnet .
/ Der . Rechtsanwalt Dt . Vo¬

gel in Rastatt wurde zum '
Konkursverwalter : ernannt . 1

Konkursforderungeu siydbis
zum. -21 . Oktober 1912 -bei -
>deM Gerichte anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte,
zur lBeschltchfaffung über .die
Beibehaltung des ernannten
»der die/Wahl eines anderen
BsAoalters , sowie über -bie ;
Bestellung eines Gläubiger - j
ausschuffes und eintreienden -
fälls über die in § 132 der
KoNkursordnnng bezeichneten
-Gegenstände sowie z«r- Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Montag den 28. Okt , 1912 , -

vormsttags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Kockkursmasse etwas schuldig -
sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch

' die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der Sa -,
che und von den Forderungen , j
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch .nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21 .
Ottober 1912 Anzeige zu ma¬
chen .

Rastatt , -28 . . Sept . 1912. •
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
1 .541 . Werkheim. Ju dem ,

KonkürZverfahren . über das
Vermögen des Schlvsfermei-
sters Georg Göh in ^Wert -
Heim hat der Gemeinschuld-
ner einen Antrag auf Auf¬
hebung des Konkursverfah¬
rens gestellt: Dieser Antrag
und die zustinrmenden Er -
kläru»geu der Konkursgläu -
biger sind auf der Gerichts- ,
schreiberei niedergelegi.

Wertheim , 21 . Sept . 1912 .
Großh . Amtsgericht.

1 .581 . Wirskoch . Nachdem
Rechtsanwalt Stecher in
Wiesloch das Amt eines Kon¬
kursverwalters niedergelegt
hat , wurde in dem Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen der Firma Rudolph &
Wißcher in Wiestoch stvwie in
den HonkurMersa ^ en über
dös Vermögen 1 . des -Valen¬
tin 'Rudolph, Architekt in
Wiesloch, B. Franz . Fischer ,
Architekt in Wiesloch, und 3.

-des Bauunternehmers Gu¬
stav Rudolph in Mannheim
am 23, September 1912

Rechtsanwalt Th Kaufmann
in Heidelberg zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Wiesloch, 30 . Sept - 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

d .FreiwMgr Gerichtsbarkeit .
1 .413 .2 Karlsruhe . Die

Frau Constantin Hahndorf
geborene Magerski in Brom¬
berg, Jakobstruße Nr . 4, hat
beantragt , den verschollenen
Werkführer Karl Hermann
Hahndorf , zgletzt wohnhaft
in Karlsruhe , für tot zu er -

, klären.
Der bezerchnete Verschollene

wird aufgcfordert , sich späte¬
stens i»i dem auf
Freitag den 18. April 1913,

vormsttags 10 Nhr,vor .dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akcrdemiestraße
Nr . 2, Zimmer Nr . 66, an¬
beraumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, weiche Auskunft
über Leben 'oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge-
botslermine dem Gericht .rbt-
zeige zu machen .

Karlsruhe , 18. Sept . 1912 .
Gerichtsschreiberei des Großh.

Amtsgerichts A 3.
1 .498 .2 / Mannheim . Der

Lokomotivführer Adam Lie -
-boncr in Matmheim , Burg¬
straße 10, hat in seinem Na¬
men und als Bevollmächtig¬
ter feiner Schwester, der Tün¬
chermeister Michael Schmitz
-Ehefrau Klara geb . Lieboner
in Schriesheim beankragt ,
den verschollenen Peter Lie¬
boner» geboren am 28 . Sep¬
tember 1870 in Sckiriesheim,
rat Inland zuletzt in
Schriesheim , später in Chica¬
go -wohnhaft, für

'tot zu. er¬
klären . -

Der bezeichnte Verscholle -
.ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf ,
Donnerstag , 17 . April 1913 ,

vormsttags 9 Nhr,
vor dem : Unterzeichneten Ge¬
richt , Saal .D , Zimmer Nr .
.114 , 2 . Stock , anberaumten
Aufgebotstermine zu . melden,
widrigenfalls die Todeserklä -

, rtmg ' erfülgen :wird . --
An- alle, weiche Auskunft

über Leben ode,r Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Auffotde -
-ruiltz , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht . An¬
zeige Au machen . ,

Mannheim , 21 . Sept . 1912 .
Großh. Amtsgericht 5.

1 .533 .2 .1 Wolsach . Der ver-
scholleue Kaufmamt Emil ,
Philipp Wolbdr, geboren zu
Schiltach am 24 . Januar
1844 , der im Jahr 1684 'w>n
Hamburg -aus nach Südam -e^
rika ausg -ewattdert sein soll,
wird aufgefordert , sich , - späte- .
stens in dem auf
Donnerstag , 24 . April 1913 ,

nachmittags 3 llhr ,
.vor .das Amtsgericht Wolsach
anberaumten Aufgebotstex-
min zu melden, widrigenfalls
er für tot erklärt wird .

Alle , die Auskunft über Le- '
Xben oder Tod - des Verscholle¬
nen zu erteilen vermögen,
werden aufgefmdert , späte¬
stens im Ausgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu ma¬
chen.

Wolfach, , 24 . Sept . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts._ _

MkWMr
KckMÄAllANUll.

MMWt .
Die Lieferung des im Jahre ,

1913 erforderlichen Faschinen¬
drahts — 6470 -kg — wird
nach Maßgabe der Verord¬
nung vom 3. Januar 1907
(Ges . u . V .Blatt .111 ) öffent¬
lich vergeben. Bedingungen
und Bedarfsliste können von
unserer Kanziei gegen Ein¬
sendung von 20 Pf . bezogen
werden. Angebote nach 100.
kg sind verschlossen mit der
Aufschrift „ Faschinetrdraht-

. Lieferung " unter Beilage ei-
ties Musters oder mit Angabe
der Bezugsquelle , bis läng-

-stens zu der am Donnerstag
4* tt 17 . Ottober d . I ., vor¬
mittags 10 Uhr, staüfinden -

- den Eröffnuttgsverhandlung' bei uns einzureichen. Zu -
schlagsfrist 3 Wochen . 1 .474.2

Karlsruhe , 20 . Sept . 1012 .
Großh . Overdirettion des

Waffer- und Straßenbaues .

WelhohMstllMW
des Hiebsanfalles — Winter
1912/13 — am Donnerstag
den 10. Ottober 1912 , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Ge¬
schäftszimmer zu Pforzheim
( Fvrststraße 1 ) unter den üb¬
lichen Zahlbedingungen aus
Domänenwald des Forstam¬
tes Pforzheim mit etwa 850
Ster (tannen und sichten ) u.
des Aorftmntes Huchenfeld in
Pforzheim mit etwa 600 Ster
desgl. Auskunft durch die
Frrstämter . 1 .570

Hochbauarbeiten für das
Kantinengebäude auf dem
Verschubbahnhofbei Leopolds¬
höhe (ein- und zweistöckig
12,50/45,00 m groß) , nach Fi -
n-anzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben: Erd , und Maurer -
arbeiteir , Kunstfteinlieferung ,

Zimmer -, Dachdecker-,
Schnried-, Blechner- u . Putz¬
arbeiten . Bewerbungsunter¬
lagen auf unserem Hochbau¬
bureau , Schwarzwaldallee
nächst Erlenstraße , Erdgeschoß ,
Zimmer Nr . 4, zur Einsicht.
Dort Abgabe der Angebots-
Vordrucke und Zeichnungen.
Keine Unteriagenversendung .
Angebote, verfchloffen , post-
frei (Auslandsporto ) mit ent¬
sprechender Aufschrift, bis 14.
Ottober 1912 , 3 Uhr nachmit¬
tags , bei uns einzurcichen.

Zuschlagsfrist vier Wo¬
chen. 3X575

Basel , 28 . Sept , 1912 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Mttltfjffiing
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3 . Jan . 1907
öffentlich zu vergeben:

Angebote — Vordrucke 'da¬
zu mit Bedingungen usw . -auf
postfreie Anfrage von uns
erhältlich — mit Aufschrift
je nach gewünschter Gruppe :
Schreiner - , Blechner- , Seiler -
und, -Sattlerwaren , Schmiede- ,
Wagner - und sonstige Gerä¬
te, spätestens bis Mittwoch
den 8 . Oktober 1912 . 2 Uhr
nachmittags , verschlossen .und
postfrei bei uns einzurei -
chen, 1 .376 .2

Zuschlagsfrist 4 Wochen :'
'Karlsruhe , 14 ; >©*$*/ •
Großh . Verwaltung der

Eisenbahitmaigazine.

Für den Neubau des
DienfigebüudeS der Dtaats -
fchüldenverwaltung und Lan-
deshauptkafle werden folgen¬
de Arbeiten nach Ministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 vergebest: 1 .586
Wafferableitungr a ) - Grund -

leikungen 100 ra Steinzeug -
röhren , 300 m D .N .A . Röh¬
ren , b) Steigstränge 400 m.

Wasterzulettung : D .N .A.
Röhren ) 470 kn galv . Rohre.

Unterlagen sind im Bau -,
bureau , Zirkel - 8, einzusehen,
-wo auch die Bedingungen ab¬
gegeben werden. Angebote
sind verschlossen und postfrei
mit entsprechender Aufschrift
.ebendahin, -bis zum Eröff -
nungstermtn , Montag den 14.
Ottober , nachmittags 4 Uhr»
einzusendcn. Zuschlagsfrist 3
Wochen.

Karlsruhe , 2 . Okt . 1912 .
Die Bauleitung .

Zu vergeben gemäs; Finanz -
ministerialverordnuttg vom 3 .
Januar 1907 einzeln oder zu¬
sammen : - - 1 .576 .2 .1

1 . Lösen und Transport
von 4000 cbm Anshub iw
Bahnhof Titisee ;

2 . -Herstellen von 4000 cbm
Bahnschotter bei Station Kap.
pel- Guwchbrücke .

Bedittgungsheste und Zeich¬
nungen auf unserer Kanzlei
einzusehen, kvobLi Angebats-
sarmulare zu erheben. Ange¬
bote verschlossen , portofrei ,
mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis 10 . Ottober d .
I . , vorm. 11 Uhr, bei uns
eittzureichen. Zuschlagsfrist
14 Tage .

Neustadt , Schwarzw .,
den 3V. Septentber 1912 .

Bahnbauinspekti on .
Die allgemeinen Taristwr -

schristen nebst Güterklasiisi -
kation der schweizerischen Ei -
-seitbahnen vom 1 . September
1910 werden auf den 81 . De¬
zember 1912 gekündigt; iftec
deren Ersetzung erfolgt spä¬
ter besondere Bekanntma¬
chung . 1 -577

Karlsruhe , 30. Sept . 1912 .
Grvßb . Generaldirektion der

Staalseisenb ahnen .
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